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Das Gejammere und Gezete-
re gegen Schiedsrichter und
Kampfrichter kann ich schon
nicht mehr hören und lesen. 
Trainer Detlef Schößler von
den A 19-Junioren des FCE
Cottbus findet Miterklärungen
über die derbe 0:3-Niederla-
ge seiner Jungs in  Hamburg
in fehlerhaften Schiedsrich-
terentscheidungen. Detlef Ull-
rich als Chef der Regionalli-
gamannschaft des FCE sah
den Unparteiischen als Mit-
verschulder bei der 1:2-Mi-
nuspartie in Hannover II. Er
hätte Cottbus um einen Punkt-
gewinn gebracht, war die Mei-
nung. 
So geht es weiter: Holger Frae-
drich als Trainer vom Bran-
denburgligisten Blau Gelb
Laubsdorf  meinte nach dem
0:2 verlorenen Auswärtsspiel
gegen Babelsberg 03 II: „Zur
Schiedsrichterleistung möch-
te ich mich nicht äußern“. 
In der LausitzArena nahm
Trainer Norbert Thormeier
nach der 28:30-Niederlage
seiner Regionalligamann-
schaft vom LHC gegen 
Oranienburg auch die
Schiedsrichter ins Visier:
„Fehlentscheidungen“ zu La-
sten seiner Mannschaft. Box-
trainer Dietmar Schnieber
vom BCC hatte jüngst beim
verlorenen Vergleich der Staf-
fel mit 11:12 in Schwerin
gleich zwei seiner Jungs vom
Kampfgericht benachteiligt
gesehen. Eine Kette ohne
Ende.
Doch Niederlagen auf die
Schiene von Fehlleistungen
der Unparteiischen zu schie-
ben, sind billige Entschuldi-
gungen. Das die Wächter über
Regelwerke Fehler machen,
wie  j e d e r  tätige Mensch,
ist  gewiss eine Tatsache. Aber
es  hat  sich immer wieder be-
wiesen: Der heute angeblich
Benachteiligte ist morgen
auch der Bevorteilte.

gedreht von Hajo Schulze 

Sportscheinwerfer

Serie REISEN: Wenn die Wüste blüht - 2000 km im Land Rover durch Marokko (VII)
Salzig und kühl trecken die Atlantik-Schaumkronen gegen den Strand. Surfer tanzen unter dem Hügel von Alt-Agadir. Von der weißen Stadt führt die Piste ostwärts
durch dichte Orangenplantagen in die weite Ebene des Sous. Arganienhaine, schroffe Felsen, steile Pässe, jahrhundertealte Wohnburgen aus Lehm und Legenden,

Schafe, Ziegen und gleichgültige mahlende Dromedare, Oasen voller Dattelpalmen, am Horizont die Schneegipfel des Hohen Atlas - von Jürgen Heinrich   

Marokko, ein beliebtes, kon-
trastreiches, aber sicheres
Reiseland im Norden Afrikas

DIE TABELLE
1 Hamburger SV 21 33:28 42 
2 1899 Hoffenheim 21 49:31 40 
3 Hertha BSC 21 33:25 40 
4 Bayern München 21 44:30 38 
5 Bayer Leverkusen 21 44:29 36 
6 VfL Wolfsburg 21 42:27 36 
7 VfB Stuttgart 21 38:31 33 
8 Borussia Dortmund 21 31:25 32 
9 FC Schalke 04 21 27:20 31 
10 1. FC Köln 21 24:29 28 
11 Werder Bremen 21 42:34 27 
12 Eintracht Frankfurt 21 27:35 23 
13 Hannover 96 21 27:41 21 
14 Energie Cottbus 21 18:34 20 
15 Arminia Bielefeld 21 19:32 19 
16 VfL Bochum 21 24:34 18 
17 Karlsruher SC 21 18:37 17 
18 Borussia M'gladbach 21 23:41 16 

Für DIE
Heimat-
zeitung:  

Friedrich
HEINRICH

ERGEBNISSE

FC Schalke 04 - Bor. Dortmund 1:1
Energ. Cottbus - Werder Bremen 2:1
Bor. M'gladbach - Hannover 96 3:2
Karlsruher SC - Eintracht Frankfurt 0:1
VfL Wolfsburg - Hertha BSC 2:1
Arminia Bielefeld - VfL Bochum 1:1
VfB Stuttgart - 1899 Hoffenheim 3:3
Bayern München - 1. FC Köln 1:2
Bayer Leverkusen - Hamburger SV 1:2  

ANSETZUNGEN

Freitag (27.02.09), 20:30
1. FC Köln - Arminia Bielefeld 
Samstag (28.02.09), 15:30 
Eintracht Frankfurt - FC Schalke 04
Hannover 96 - Bayer Leverkusen
VfL Bochum - Energie Cottbus
Hertha BSC - Borussia M'gladbach
Bor. Dortmund - 1899 Hoffenheim
Sonntag (1.03.09), 17:00
Werder Bremen - Bayern München
Hamburger SV - VfL Wolfsburg
Karlsruher SC - VfB Stuttgart 

präsentiert ganz aus Ihrer NäheMEISTERHAFTES AUS MEHL U N S E R B Ä C K E R

Mit 2:1 besiegte der FC Ener-
gie Cottbus am Samstag Wer-
der Bremen. Es war der erste
Erfolg über die Norddeutschen
seit sechs Jahren. Aber ein hoch
verdienter. Über weite Strecken
der Partie war der Hausherr im
Stadion der Freundschaft drük-
kend überlegen. „Wir haben ge-
kämpft und darum am Ende ver-
dient gewonnen“, zeigte sich
auch Trainer Bojan Prasnikar
stolz auf die Leistung. Dass sich

die Truppe von Werder Bremen
mit den erfolgreichen Mann-
schaften der vergangenen Jah-
re dabei kaum vergleichen ließ,
sollte die Freude über den wich-
tigen „Dreier“ nicht schmälern. 
Denn schon mit Beginn des
Spiels wirkten die Gäste ideen-
und mutlos. Zwar hielt die Elf
von Thomas Schaaf die Kugel
zunächst gekonnt in ihren Rei-
hen. Jedoch nur, um Energie
nicht zum Zuge kommen zu las-

sen. Chancen für Grün-Weiß re-
sultierten daraus nicht. Folge-
richtig plätscherte die Begeg-
nung minutenlang vor sich hin.
Gegen Ende des ersten Durch-
gangs begann Energie jedoch,
die Abwehrschwächen des Kon-
trahenten auszunutzen. Erst war
Rangelov nach einem Foul von
Böhnisch frei vor dem Bremer
Gehäuse. Der Schiedsrichter
pfiff den Vorteil jedoch ab und
beraubte Energie somit einer gu-
ten Torgelegenheit. Wenig spä-
ter zischte ein Kopfball von Rost
nach einem Eckstoß nur knapp
am Bremer Torpfosten vorbei.
Einen weiteren Schuss von Ran-
gelov parierte Torhüter Vander
in letzter Sekunde mit dem Fuß.
Das 1:0 lag in der Luft. 
Doch der Führungstreffer ge-
lang zunächst den Gästen di-
rekt nach dem Wiederanpfiff.
Eine weite Flanke von Fritz
wuchtete Almeida per Kopf an
Tremmel vorbei zum 0:1. Da
war die Abwehr wohl noch in
der Kabine. Geschadet hat der
Rückschlag dem FC Energie je-
doch nicht. Im Gegenteil: „Nach
dem Rückschlag haben wir Mut
gezeigt. Beide Mannschaften
wollten am Ende gewinnen, wir

hatten aber mehr Glück“, ana-
lysierte Prasnikar. 
Der Ausgleich folgte prompt.
Iliev errang das Leder nach ei-
nem Cottbuser Ballverlust be-
herzt zurück. Kein Abwehr-
spieler stellte sich ihm entgegen,
und so konnte er ungestört zu
seinem ersten Tor für den FCE
einschießen. Endlich! 
Wie die Halbzeit begann, setz-
te sie sich auch fort. Es ent-
wickelte sich ein offener
Schlagabtausch. Radeljic ver-
passte den Ball vor dem leeren
Tor haarscharf. Auf der ande-
ren Seite schoss Özil nach ei-
ner schönen Hackenablage von
Diego nur in Tremmels Arme.
Doch in den letzten Spielminu-
ten ging Energie scheinbar die
Puste aus. Bremen dominierte
und kontrollierte in den Schluss-
minuten. Doch die Cottbuser
Abwehr stand. Ballgewinne
wurden permanent für Konter-
chancen genutzt. Oftmals je-
doch zu riskant, so dass der Ball
schnell wieder in den Bremer
Reihen kreiste. Ein letztes Mal
musste Tremmel wenige Minu-
ten vor dem Abpfiff noch ge-
gen Frings den Rückstand mit
einer Fußparade vereiteln. Im
direkten Gegenzug setzte sich
Rangelov im Laufduell mit
mehreren Bremer Abwehrspie-
lern durch und spitzelte den Ball
zum entscheidenden 2:1 hinter

die Torlinien. Die Entschei-
dung. Damit hat der FC Ener-
gie nun aus den letzten drei 
Partien über ein Drittel der Ge-
samtpunktzahl dieser Saison ge-
holt. Das war aber auch bitter
nötig, denn der erste Abstiegs-
platz liegt immer noch nur zwei
Zähler zurück. 

Tremmel

Radeljic Cvitanovic

Burca

Pavicevic

Iliev
(Rajnoch)

Cottbuser Aufstellung: F.H.

Angelov

Jula

Rost

Rangelov
(Sörensen)

Aufstellung FC Energie - Werder Bremen

die alten Maße lebendig: 52
Tage (Jours) brauchte die Ka-
rawane nach Timbuktu, dem
einst so wichtigen Ausgangsort
des Karawanenhandels in der
Sahelzone. Die Schwielen des
Dromedars mussten hart sein
auf diesen Steinigen wegen, die
sich hier romantisch um die

medar mehr, aber wer sich wohl-
habend nennt, hat eines oder
mehrere, die er von Nomaden
halten lässt. „Uns schmeckt ihre
Milch“, sagt Samir, und ihr
Fleisch ist billiger als das vom
Rind.“ Natürlich. Und im Tou-
rismus gehen die Geschäfte mit
den Wüstenschiffen.
Malerische Dörfer liegen am
holprigen Wege. „Wenn hier
eine Geburt schwer wird, sind
Mutter und Kind hinüber, ehe
der Arzt kommt“, gibt Samir
die Diskussion wieder, die Ber-
ber in lokalen Zeitungen führen.
Auch sie wollen in den Genuss
schneller Asphaltstraßen kom-
men. Sie werden es, und unse-
re Bilder bleiben dann Roman-
tik von vorgestern. 
Als das Holpern aufhört und der

Draa-Fluß das Tal nach Osten
verlässt, bekommen wir Ap-
petit auf NusNus, den köstli-
chen Milchkaffee. Der merk-
würdige Name des Städtchens
lässt sich nicht mit dem Stam-
mesgebiet der Mezguita-Ber-
ber erklären, in dem es sich
befindet. Er ist quasi deutschen
Ursprungs. Im letzten Krieg
stürzte hier ein Flugzeug ab.
Das Wrack lag da, und Ver-
sprengte gründeten den Ort, der
den Namen des Kennzeichens
bekam. Ein Zungenbrecher
ohne Sinn. Aber es sollen noch
jetzt Deutschstämmige hier le-
ben. Sie bekommen gerade
eine Hochstraße. Sehr deutsch.
Unser Allrad klettert in Ser-
pentinen aufwärts. 1660 Me-
ter hoch liegt der Pass Tizi-n-
Tinifi. Eisig pfeift oben der
Wind. Die Händler hocken hin-
ter Steinen und warten auf
Sommer. Eher verirrt sich kein
Kunde hier hinauf

Lesen Sie nächste Woche:
Kamelia liebt Süßes    

reichte. Die Führung gaben die
Spremberger nicht mehr ab.
Wenn auch der Ranglistenerste,
Hans-Joachim Bock 316 Holz
erreichte, waren diese zuwenig,
um den Gastgeber paroli zu bie-
ten. Dr. Frank Leyer und Alt-
meister Lothar Blawid bestä-
tigten mit 289 bzw. 285 Holz
ihr Leistungsvermögen. Im letz-
ten Spiel kam Routinier Gün-
ter Will noch auf 316 Holz. Fred
Gohrmann lag zur Halbzeit gut
im Rennen, brach dann ein und
kam auf 275 Holz. 
Im Spitzenspiel schlug SV Leu-
then/Klein Oßnig den schon
feststehenden neuen Meister
Neuzauche 06 klar mit 79 Holz
Unterschied. Chemnitz schlug
Netzen und Leukersdorf den

Cottbus (MB). Der VBSF
musste zum Abschluss der
Deutschen Mannschaftsmei-
sterschaft im Billard-Kegeln mit
zwei Niederlagen rechnen. FSV
Spremberg und auch SV Leu-
then/Klein Oßnig sind heim-
starke Mannschaften, sie bekam
der VBSF in Spremberg zu 
spüren. Gegen den vorjährigen
Deutschen Meister unterlagen
sie mit 51 Holz Unterschied.
Schon in der zweiten Paarung
musste der VBSF seine Führung
abgeben, nachdem Dirk Per-
rasch nur auf 248 Holz kam und
sein Gegner, Hardy Schneider,
zu großer Form auflief und mit
337 Holz neben den Leuthener
Martin Maltzahn Bestwert der
beiden letzten Spieltage er-

Absteiger Dresden Reick. Wei-
ter: Chemnitz - Netzen
1658:1571;  Leukersdorf - Dres-
den Reick 1621:1472; FSV
Spremberg - VBSF 1720:1669;
Leuthen/Oßnig - Neuzauche
1743:1664 Holz. 
Im letzten Spiel der Meister-
schaft musste der VBSF nach
Leuthen/Oßnig reisen und ver-
lor dort sang- und klanglos mit
138 Holz Unterschied. Damit
wurde der Gastgeber Vizemei-
ster. In Spremberg standen sich
der Meister der Vorsaison, FSV
Spremberg und der schon fest-
stehende Meister SV Neuzau-
che gegenüber - ein erwarteter
harter Kampf. Uwe May und
Günter Wille trugen wesentlich
dazu bei, dass der FSV diesen

Prestigekampf  gewinnen konn-
te, am Ende mit 42 Holz Un-
terschied. Dadurch konnten die
Spremberger noch die Bronze-
medaille gewinnen. Der zwei-
te Absteiger neben Dresden
Reick ist die SG Rot-Weiß Net-
zen, die in Leukersdorf verloren.
Chemnitz siegte gegen Abstei-
ger Dresden Reick. Weiter 
spielten: Leukersdorf - Netzen
1729:1640; Chemnitz - Dres-
den-Reick 1650:1321; Leu-
then/Oßnig - VBSF Cottbus
1710:1572; Spremberg - Neu-
zauche 1752:1710.
Glückwunsch dem neuen Deut-
schen Meister, SV Neuzauche
06, und Hans-Joachim Bock
(VBSF)  zum besten Spieler der
BMM 2008/2009. J. Rohde

Straßen der Karawanen
Zagora ist ein Verwaltungs-
zentrum, eine Kreis- oder Be-
zirksstadt nach unserem Bil-
de. Jedenfalls gibt es einen
„Regierungspalast“, der hiesi-
gen Landräten gefallen wür-
de: Er strahlt Bedeutung aus. 
Aber Zagora ist auch eine
grenznahe und damit eine Gar-
nisonsstadt. Eine mit langer
Tradition. Schon im 11. Jahr-
hundert bauten die Almoravi-

Bergketten winden, immer neue
Vorsprünge, Schluchten, Steil-
pässe hinnehmend. Unser Land-
Rower wippt in alle Richtungen,
und wir denken an die Drome-
dare mit ihren 250 kg Fracht,
die sie schleppten, ohne zwei
Wochen lang zu trinken.
Hier schleppt heute kein Dro-

Skela
(Rivic)

VBSF Cottbus verlor abschließend Bronzemedaille
Zwei Auswärtsniederlagen führte zum vierten Platz / Hans-Joachim Bock wurde bester Spieler 

Rangelov entschied Offensivspektakel
FC Energie mit Bremen auf Augenhöhe / Entscheidung in letzter Minute

Auf den Berg-
kuppen saßen
die Wächter
und leiteten
die Karawa-
nen. Ihr Ende
und den Verfall
der Kashbas
und Lehmdör-
fer vermoch-
ten sie nicht
aufzuhalten

den ihre Festung, um die Kara-
wanenwege zu überwachen.
Außerhalb der Stadt, wo rot-
braun die Berge über palmgrü-
ne Täler ragen, schmückt fast
jede Kuppe ein Wachturm. 
Diese Landschaft lebte vom
Transithandel. Ein Schild ge-
genüber vom neuen Palast hält

Von Zagora
führen alte
Karawanen-
wege durch
malerisches
Land (r.) Beim
Verwaltungs-
zentrum (l.)
steht  des We-
geschild (u.)


